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Über buildingSMART Deutschland

buildingSMART Deutschland ist das Kompetenznetzwerk für 
digitales Planen, Bauen und Betreiben von Bauwerken. Als Teil der 
internationalen buildingSMART-Community agieren wir interdiszi-
plinär, anwender- und praxisorientiert. Mehr als 800 Unterneh-
men, Forschungs- und Hochschuleinrichtungen, Behörden und 
Institutionen der öffentlichen Hand sowie Privatpersonen aus 
allen Bereichen der Bau- und Immobilienwirtschaft sind Mitglied 
bei buildingSMART Deutschland. Sie eint das Bestreben, Digita
lisierung erfolgreich mitzugestalten. Dazu engagieren sich 
buildingSMART-Mitglieder ehrenamtlich an der Entwicklung von 
offenen und herstellerneutralen Standards für digitale Methoden 
und Werkzeuge und bringen über buildingSMART International 
diese Arbeiten auf die globale Ebene. Auf regionaler Ebene sind 
buildingSMART-Mitglieder in Regionalgruppen organisiert und 
treiben über lokale und regionale Netzwerke den Wissens- und 
Erfahrungsaustausch in der Breite voran. So wirkt buildingSMART 
global, national und regional aktiv daran mit, verlässliche und 
anwendergerechte Rahmenbedingungen und Standards für eine 
erfolgreiche Digitalisierung der Bau- und Immobilienwirtschaft in 
Deutschland zu entwickeln. www.buildingsmart.de

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in der vorliegenden 
Publikation auf eine geschlechtsneutrale Differenzierung verzichtet. 
Die verkürzte Sprachform impliziert keinesfalls eine Benachteiligung 
des jeweils anderen Geschlechts; sie hat ausschließlich redaktionelle 
Gründe und enthält keine Wertung. Damen und Herren sind selbst-
verständlich gleichermaßen angesprochen. Die Ausrichtung der 
Publikation ist in jedem Fall geschlechtsunabhängig.

Vielen Dank für Ihr Verständnis!

http://www.buildingsmart.de
https://www.buildingsmart.de
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1 Einleitung
Die digitale Transformation der Bau- und Immobilienbranche stellt 
hohe Anforderungen an das Informationsmanagement über den 
gesamten Lebenszyklus von Bauwerken und Infrastrukturen. Eine 
zentrale Rolle spielen dabei Common Data Environments (CDE). Sie 
bilden die Grundlage für die strukturierte Sammlung, Verwaltung, 
Verteilung und Vernetzung von Projektinformationen sowie für die 
Steuerung digitaler Arbeitsprozesse in Planung, Bau und Betrieb.

Mit der internationalen Normenreihe ISO 19650 sind CDEs als zentra-
le Software-Anwendungen für das Informationsmanagement in BIM-
Projekten etabliert.

In der praktischen Anwendung zeigt sich, dass CDE-Lösungen häufig 
unterschiedlich interpretiert und umgesetzt werden. In vielen Projek-
ten existieren oftmals mehrere Datenumgebungen parallel – etwa 
Bauherren-, Planer- oder fachliche CDE-Systeme – die nur einge-
schränkt oder gar nicht miteinander verbunden sind. Dadurch entste-
hen Informationsbrüche, Medienwechsel und organisatorische Her-
ausforderungen.

Vor diesem Hintergrund gewinnt die Idee eines offenen CDE-Ökosys-
tems zunehmend an Bedeutung. Anstelle einer einzelnen zentralen 
Plattform beschreibt dieses Konzept eine vernetzte Systemland-
schaft aus mehreren spezialisierten Anwendungen, die über offene 
Standards, Schnittstellen und abgestimmte Workflows miteinander 
zusammenarbeiten.

�Quelle: eigene Darstellung Fachgruppe

Die Fachgruppe „Offenes CDE-Ökosystem“ verfolgt das Ziel, ein 
gemeinsames Verständnis für solche offenen CDE-Ökosysteme zu 
schaffen. Ziel der Fachgruppe ist insbesondere die Erarbeitung von 
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Handlungsanweisungen für Auftraggeber, Planer, Bauunternehmen, 
Betreiber sowie Softwareanbieter, um eine Orientierung zu bieten und 
aufzuzeigen, wie interoperable CDE-Strukturen in der Praxis heute 
und zukünftig aufgebaut und genutzt werden können.

2 Problemstellung
CDEs sind heute eine zentrale Voraussetzung für ein strukturiertes 
Informationsmanagement in Planungs- und Bauprojekten. Dennoch 
zeigt sich in der praktischen Umsetzung eine große Vielfalt unter-
schiedlicher Interpretationen und Implementierungen von CDE- 
Lösungen.

Diese fragmentierte Systemlandschaft führt dazu, dass Informatio-
nen nicht immer nahtlos zwischen den beteiligten Systemen ausge-
tauscht werden können. Unterschiede in Datenformaten, Schnitt
stellen, Prozessen und Rollenverständnissen erschweren die 
Zusammenarbeit und führen zu Medienbrüchen oder Informations-
verlusten.

Besonders öffentliche Auftraggeber stehen dabei häufig vor der Her-
ausforderung, klare Anforderungen an CDE-Strukturen zu formulie-
ren. In vielen Organisationen fehlt ein konsistentes Verständnis darü-
ber, welche Aufgaben eine CDE auf Basis welcher Ziele erfüllen soll, 
welche Systemarchitektur sinnvoll ist und wie mehrere CDE-Systeme 
miteinander interoperabel betrieben werden können. Erschwerend 
kommt hinzu, dass zahlreiche bestehende Systeme – darunter etab-
lierte Projekträume und dokumentenbasierte Plattformen – zwar 
historisch gewachsen und im Einsatz sind, jedoch den gestiegenen 
Anforderungen strukturierter Informationsmanagementprozesse 
nicht mehr gerecht werden. Fehlende Erweiterbarkeit, mangelnde 
Schnittstellenoffenheit sowie proprietäre Datenstrukturen verschär-
fen diese Problematik – insbesondere dort, wo normative Anforde-
rungen der Normenreihe ISO 19650 sowie der DIN SPEC 91391 eine 
strukturierte, phasenübergreifende Informationsverwaltung explizit 
fordern, die von bestehenden Lösungen in der Praxis kaum erfüllt 
wird.

Zudem besteht eine deutliche Diskrepanz zwischen normativen 
Anforderungen – etwa aus der Normenreihe ISO 19650 – und der 
praktischen Umsetzung in Softwarelösungen und Projektorganisa
tionen.

Während Normen das Konzept einer gemeinsamen Datenumgebung 
definieren, entstehen in realen Projekten häufig komplexe Multi-Platt-
form-Strukturen. Vor diesem Hintergrund entsteht ein zunehmender 
Bedarf an Orientierung, Leitlinien und gemeinsamen Begrifflichkei-
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ten, um die Zusammenarbeit verschiedener CDE-Systeme in Projekt- 
oder Unternehmensorganisationen zu strukturieren und interoperable 
Datenlandschaften zu ermöglichen.

3 Interdisziplinärer Ansatz
Die Umsetzung eines offenen CDE-Ökosystems im Rahmen eines 
Bauprojektes erfordert die enge Zusammenarbeit zwischen unter-
schiedlichen Akteursgruppen der Bau- und Immobilienbranche aus 
unterschiedlichen Fachdomänen. Denn Informationsmanagement in 
Projekten betrifft nicht nur einzelne Organisationen oder Software
lösungen, sondern die gesamte Wertschöpfungskette von Planung 
über Bau bis hin zum Betrieb.

Daher ist eine interdisziplinäre Kooperation zwischen öffentlichen und 
privaten Auftraggebern, Planungsbüros, Bauunternehmen, Betrei-
bern, Softwareherstellern sowie Forschungseinrichtungen erforder-
lich. Nur durch den Austausch dieser unterschiedlichen Perspektiven 
können praxisnahe Lösungen entstehen, die sowohl organisatorische 
als auch technische Anforderungen berücksichtigen.

Ein besonderer Fokus in der Ausarbeitung unterschiedlicher Themen-
schwerpunkte liegt dabei auf der Zusammenarbeit mit Software
anbietern und Technologiepartnern in dieser Fachgruppe. Offene 
CDE-Ökosysteme setzen voraus, dass technische Schnittstellen, 
Datenstrukturen und Integrationsmöglichkeiten transparent doku-
mentiert und interoperabel gestaltet werden.

Darüber hinaus spielt die Kooperation mit nationalen und internatio-
nalen Standardisierungsinitiativen eine wichtige Rolle. Die Entwick-
lung gemeinsamer Begriffe, Use Cases und Architekturmodelle kann 
nur im Dialog mit bestehenden Gremien und Arbeitsgruppen erfol-
gen.

Durch eine kooperative Arbeitsweise und sinnstiftende Zusammen-
arbeiten sollen Erfahrungen aus der Theorie und Praxis gebündelt, 
unterschiedliche Anforderungen harmonisiert und gemeinsame 
Grundlagen für interoperable CDE-Strukturen im Rahmen dieser 
Fachgruppe geschaffen werden – für Alle.
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4 Hintergrund
Die Vielzahl an eingesetzten Systemen führt dazu, dass Inform
ationen häufig über mehrere Plattformen verteilt sind. Ein effektives 
Informationsmanagement erfordert daher Mechanismen, die eine 
strukturierte Integration dieser Systeme über alle Lebens
zyklusphasen ermöglichen.

Der Ansatz eines offenen CDE-Ökosystems greift diese Entwicklung 
auf. Er beschreibt eine Systemlandschaft, in der mehrere spezialisier-
te Anwendungen über (quell-)offene Standards und Schnittstellen 
miteinander verbunden sind und gemeinsam eine konsistente Infor-
mationsbasis bilden. Dadurch können Daten automatisiert zwischen 
verschiedenen Anwendungen ausgetauscht werden und neue digitale 
Anwendungen – etwa digitale Zwillinge oder datenbasierte Entschei-
dungen – unterstützt werden.

Gleichzeitig wächst der Bedarf an klaren Leitlinien für Softwarearchi-
tektur, Rollenmodelle, Informationsflüsse und Sicherheitsanforderun-
gen in solchen Systemlandschaften. Ursächlich hierfür ist die in der 
Praxis weit verbreitete isolierte Betrachtung von Planung, Bau und 
Betrieb – drei Phasen, die organisatorisch, prozessual und system-
technisch häufig voneinander getrennt agieren. Diese Silostruktur 
manifestiert sich unmittelbar in den gewachsenen Systemlandschaf-
ten, in denen unterschiedliche Werkzeuge und Plattformen phasen-
spezifisch eingesetzt werden, ohne eine durchgängige Informations-
kontinuität zu gewährleisten. Der eigentliche Bedarf besteht daher 
nicht nur an punktuellen Leitlinien, sondern an einem ganzheitlichen 
Rahmenwerk, das die Immobilie über ihren gesamten Lebenszyklus 
als zusammenhängendes Informationsobjekt betrachtet – und dies 
auch innerhalb der Softwarearchitektur konsequent abbildet.

4.1 Bezug zu relevanten Arbeiten und Services 
von buildingSMART

Die Entwicklung eines offenen CDE-Ökosystems steht in engem 
Zusammenhang mit bestehenden Arbeiten und Standards von 
buildingSMART. Zu den wichtigsten Referenzstandards zählen insbe-
sondere IFC (Industry Foundation Classes) für den modellbasierten 
Datenaustausch, BCF (BIM Collaboration Format) für die Kommuni-
kation von Modellthemen sowie IDS (Information Delivery Specifica-
tion) zur Beschreibung von Informationsanforderungen. Ergänzend 
unterstützt das buildingSMART Data Dictionary (bSDD) die struktu-
rierte Definition und Nutzung von Begriffen und Eigenschaften.
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Für die Interoperabilität von CDE-Systemen ist insbesondere die 
openCDE API von Bedeutung. Sie definiert eine standardisierte 
Schnittstelle, über die verschiedene CDE-Plattformen miteinander 
kommunizieren können. Dadurch wird der Austausch von Dokumen-
ten, Modellen und Metadaten zwischen unterschiedlichen Systemen 
erleichtert.

Das Vorhaben eines offenen CDE-Ökosystems knüpft an diese 
bestehenden buildingSMART-Initiativen an und erweitert sie um 
praxisorientierte Use Cases, Systemarchitekturen und Leitlinien für 
die Zusammenarbeit mehrerer CDE-Systeme innerhalb eines Projekts 
oder einer Organisation.

4.2 Bezug zu anderen Normen und Regelwerken
Neben den Arbeiten von buildingSMART ist das Thema CDE eng 
mit verschiedenen nationalen und internationalen Normen und Regel-
werken verbunden.

Eine zentrale Grundlage bildet die Normenreihe ISO 19650, die das 
Informationsmanagement über den gesamten Lebenszyklus eines 
Bauwerks beschreibt. Sie definiert organisatorische Prozesse, Rollen 
und Anforderungen an die Strukturierung von Informationen inner-
halb einer gemeinsamen Datenumgebung.

Ergänzend beschreibt die DIN SPEC 91391 funktionale Anforderun-
gen an CDE-Systeme und bildet eine Orientierungsgrundlage für 
deren Zertifizierung durch Dritte. Sie definiert sowohl funktionale als 
auch organisatorische Anforderungen an CDE-Plattformen, unterteilt 
in Muss- und Kann-Kriterien.

Weitere relevante Regelwerke sind unter anderem:

ΝΝ BS EN 17412-1 (Level of Information Need – LOIN), das Anforde-
rungen an den Informationsbedarf in BIM-Prozessen definiert,

ΝΝ VDI 2552 sowie VDI 2553, die nationalen Richtlinien zum Ein-
satz von BIM und zur Integration von Lean-Methoden enthalten,

ΝΝ sowie Aktivitäten im europäischen Normungsgremium  
CEN/TC 442, das sich unter anderem mit offenen Daten
strukturen und Austauschformaten im BIM-Kontext beschäftigt.

Das Konzept eines offenen CDE-Ökosystems steht somit nicht iso-
liert, sondern ist Teil eines umfassenden normativen Rahmens für 
digitales Informationsmanagement. Ziel ist es, bestehende Standards 
miteinander zu verbinden und ihre praktische Anwendung in inter-
operablen Systemlandschaften zu unterstützen.
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5 Anwendungsbereich und Ziele 
der Fachgruppe

5.1 Anwendungsbereich
ΝΝ Projektübergreifende Zusammenarbeit / Interoperabilität 

zwischen AG-, AN-, Fach- und Asset-CDEs.

ΝΝ Bedeutung von CDE-Ökosystemen für Projekt- und Unterneh-
mensorganisationen

ΝΝ Harmonisierung von Prozessen in Planung, Bau, Betrieb und 
Organisation.

ΝΝ Integration moderner IT-Lösungen (iPaaS, Low-Code, KI, Auto-
mation).

ΝΝ Sicherstellung von Datensouveränität, Sicherheit und 
Compliance.

ΝΝ Unternehmen sollen die Möglichkeit erhalten und wahrnehmen, 
eigene IT-Infrastruktur, Entwicklungen, KI und Open Source 
anbinden zu können. Dies gilt auch für Datensouveränität, 
Sicherheit und Compliance.

ΝΝ Interoperabler Datenaustausch auf Attribut- und Objektebene 
CDE übergreifend unter Freigabe-/Datenhoheit.

5.2 Ziele
Die Fachgruppe verfolgt das Ziel, ein digitales, offenes und inter
operables CDE-Ökosystem zu definieren, das die branchenspezifi-
schen Anforderungen an Informationsmanagement in Planung, Bau 
und Betrieb adressiert und den Einsatz moderner IT-Lösungen mit 
BIM verbindet. Innerhalb der vorgesehenen Laufzeit sollen folgende 
konkrete Ergebnisse erreicht werden:

ΝΝ Begriffsklärung und Orientierung: Einheitliches Glossar (CDE, 
Multi-CDE, openCDE etc.)  
→ auch bestehende Glossare berücksichtigen.

ΝΝ Leitfäden, Whitepapers, Handreichungen (ggf. mit Glossar als 
Anhang oder Glossar erst als internes Dokument für die eigene 
Fachgruppenarbeit).

ΝΝ Use Cases und Informationsflüsse: Sammlung und Standardi-
sierung praxisrelevanter Workflows.

ΝΝ Systemlandkarte Multi-CDE: Systemarchitektur-Modell, Rollen 
und Prozessharmonisierung (z. B. Entwicklung eines CDE-Öko-
system-Demonstrators).
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ΝΝ Technische Interoperabilität: Definition von Konnektoren, APIs 
und offenen Schnittstellen → Sensibilisierung in Richtung CDE-
Hersteller zur Bereitstellung offener API-Dokumentationen.

ΝΝ Individualisierungsmöglichkeiten von Vorgaben und Print-Listen 
innerhalb von CDE-Lösungen zur Erfüllung von Anforderungen 
unterschiedlicher Auftraggeber und Nutzerperspektiven.

ΝΝ Aufklärung zu Sicherheits- und Compliance-Anforderungen: 
Datenschutz, IT-Sicherheit, EU Data Act usw.

5.3 Abgrenzung / Nicht-Ziele
ΝΝ Keine Entwicklung eigener Software, Plattformen oder Markt-

plätze.

ΝΝ Keine Erstellung neuer proprietärer Standards (nur Nutzung 
bestehender offener Standards).

ΝΝ Keine Zertifizierungsstandards (keine Erweiterung von 
DIN SPEC 91391).

ΝΝ Keine technische Produktentwicklung.

5.4 Vorgehen

Gemeinsames Verständnis schaffen

ΝΝ Aufbau eines einheitlichen Glossars mit klaren Definitionen 
(CDE, Multi-CDE, AG-/AN-/Fach-CDE, CDE-Prozess vs. CDE-
Lösung, Informationscontainer).

ΝΝ Harmonisierung der Begrifflichkeiten in Anlehnung an 
ISO 19650, DIN SPEC 91391 und openCDE API.

ΝΝ Abgleich mit bestehenden Fachgruppen (z. B. Datenaustausch, 
Betrieb, Produktdaten), um Überschneidungen zu vermeiden.

Relevante Use Cases erheben, priorisieren und strukturieren

ΝΝ Sammlung praxisnaher IT-Anwendungsfälle aus Planung, Bau, 
Betrieb und Unternehmensorganisation.

ΝΝ Priorisierung nach Relevanz, Nutzenpotenzial und Umsetzbar-
keit.

ΝΝ Differenzierung in verschiedene Projektphasen, Übergabe
punkte sowie Anwendung mit unterschiedlichen Endgeräten 
(Mobil/Innendienst).
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ΝΝ Standardisierte Beschreibung jedes Use Cases inklusive Stake-
holder, Informationsflüsse, Trigger, Systembeteiligung und 
Abhängigkeiten.

Informationsflüsse detaillieren und modellieren

ΝΝ Modellierung der wichtigsten Informationsflüsse entlang der 
Lieferkette.

ΝΝ Ableitung notwendiger Aktionen, Trigger, Übergabepunkte und 
Strukturierungslogiken.

ΝΝ Untersuchung der Interaktion zwischen AG-, Fach- und Asset-
CDE.

Technische Interoperabilität konkretisieren

ΝΝ Beschreibung systemneutraler Schnittstellenanforderungen auf 
Basis offener Standards (u. a. OpenAPI, OAuth2, BCF, IFC, 
bSDD, Opensource).

ΝΝ Definition der Mindestanforderungen an Konnektoren zur Abbil-
dung der priorisierten Workflows.

ΝΝ Integration moderner IT-Ansätze wie iPaaS, Low-Code/No-
Code, Opensource, Event-Driven Architecture oder KI-basierte 
Verarbeitung.

Sicherheits- und Compliance-Anforderungen berücksichtigen

ΝΝ Erarbeitung von Vorgaben zu Datenschutz, Datensouveränität 
und IT-Sicherheit.

ΝΝ Berücksichtigung der Anforderungen des öffentlichen Sektors, 
KRITIS – kritische Infrastruktur (z. B. On-Prem-Optionen, EU 
Data Act, BSI – Bundesamt für Sicherheit in der Informations-
technik).

ΝΝ Allgemeine Sicherheitsanforderungen für CDE-Plattformen der 
Branche (EU Cyber Resilience Act).

ΝΝ Harmonisierung der Sicherheitsanforderungen mit den techni-
schen Schnittstellenmodellen.

Prototypische Umsetzung ausgewählter „Flows“

ΝΝ Entwicklung eines Proof-of-Concepts zur Veranschaulichung 
eines Multi-CDE-Flows (z. B. Vibe Coding).

ΝΝ Einbindung freiwilliger Industriepartner und CDE-Anbieter in 
Testumgebungen.

ΝΝ Dokumentation der Erkenntnisse als Grundlage für Leitfäden 
und Empfehlungen.
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Erstellung praxisorientierter Leitfäden (und weitere Materialien)

ΝΝ Ausarbeitung eines Leitfadens „Multi-CDE-Interoperabilität“.

ΝΝ Erstellung von Checklisten, Templates und Beispiel-Architek
turen.

ΝΝ Entwicklung von Schulungs- und Informationsmaterialien.

Kontinuierlicher Austausch und Abstimmung

ΝΝ Regelmäßige Arbeitstreffen (online und in Präsenz).

ΝΝ Austausch mit anderen nationalen und internationalen Gremien 
(bSD, bSI, CEN/TC 442).

ΝΝ Vorstellung von Zwischenergebnissen auf bSD-Veranstaltungen 
(Plenartage, Anwendertag, Webseminare).

Veröffentlichung und Transfer der Ergebnisse

ΝΝ Jährliche Veröffentlichung im bSD-Verlag.

ΝΝ Bereitstellung einer offenen Knowledge-Base mit Beispielen, 
Flows und Dokumentationen.

ΝΝ Vorbereitung eines Activity Proposals für buildingSMART Inter-
national (bSI).

5.5 Herausforderungen

Allgemeine Herausforderungen:

ΝΝ Theoretische Grundsatzdiskussionen zu BIM, CDE und  
IT-Themen.

ΝΝ Verständnis der Definition einer CDE aufbauen (Unterschiede 
zwischen „CDE“ (Konzept), „CDE-Plattform“  
(technische Implementierung), „CDE-Arbeitsabläufe“ und 
„CDE-Lösung“; („Projekt-CDE“ vs. „Organisations-CDE“;  
„AG-CDE vs. AN-CDE“ usw.).

ΝΝ Auflistung der erforderlichen Funktionalitäten und „Aufgaben“ 
für den Aufbau eines CDE-Ökosystems – wann ist genug?

ΝΝ Nicht „Im Detail verlieren“.

ΝΝ Unterschiedliche Prioritäten (Planung vs. Betrieb, Auftraggeber).

ΝΝ Hersteller, Planer, Betreiber und öffentliche Auftraggeber verfol-
gen unterschiedliche Ziele.
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ΝΝ Herausforderung: Neutralität und Open-BIM-Gedanken sicher-
stellen.

ΝΝ Entwicklungsstrategien diverser Softwareanbieter.

ΝΝ Umgang mit Datenredundanz und Konflikten, die durch Daten-
haltung in verschiedenen parallelen CDEs entstehen können.

Technische Herausforderungen:

ΝΝ Interoperabilität: Die Integration verschiedener CDE-Plattfor-
men und BIM-Software kann schwierig sein, da unterschiedli-
che Systeme oft inkompatible Datenformate und Schnittstellen 
verwenden (openAPI, openCDE).

ΝΝ Unterschiedliche Datenformate (z. B. IFC vs. proprietäre Forma-
te) und API-Schnittstellen können die nahtlose Integration von 
Tools behindern.

ΝΝ Datensicherheit: Sicherstellung der Datenintegrität und Schutz 
vor unbefugtem Zugriff sind essenziell, besonders bei cloud
basierten Lösungen.

ΝΝ Automatisierung: Die Automatisierung von Workflows und 
Datenübertragungen zwischen verschiedenen CDEs erfordert 
komplexe technische Lösungen.

ΝΝ Datensouveränitätskonflikte: Nationale Cloud-Gesetze (z. B.  
[EU Data Act 2025] vs. [US CLOUD Act]) erschweren länder-
übergreifende CDE-Architekturen.

ΝΝ Differenzierung zwischen privaten und öffentlichen Trägern, 
insbesondere Datensicherheit.

ΝΝ Öffnung von CDE-Lösungen für Schnittstellenlösungen (Stich-
wort: Low-Code).

Ressourcenbezogene Herausforderungen:

ΝΝ Engpässe bei der Teilnahme, da Mitglieder ihre Arbeit ehrenamt-
lich zusätzlich zum Tagesgeschäft leisten.

ΝΝ Unterschiedliche zeitliche Kapazitäten der Beteiligten erschwe-
ren kontinuierliche Mitarbeit.

ΝΝ Engpass: wenige Experten mit tiefem Wissen aus BIM und IT 
(APIs, Security, Automatisierung).

ΝΝ Hoher Bedarf an Interdisziplinarität (BIM, GIS , IT, Recht, FM, 
Cloud, Security, Data Governance).

ΝΝ Notwendigkeit, komplexe technische Themen (APIs, openCDE, 
OAuth, iPaaS) gemeinsam zu verstehen.
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ΝΝ Unterschiedliche Wissensstände führen zu zusätzlichem 
Abstimmungsaufwand.

ΝΝ Koordination von Meetings und Unterarbeitsgruppen, 
Dokumentation und Veröffentlichungen.

ΝΝ Langfristige Motivation sicherstellen über 36 Monate oder 
länger.

ΝΝ Sicherstellung einer konsistenten Dokumentation trotz wech-
selnder Teilnehmende.

6 Ergebnisse der Fachgruppe
Die Fachgruppe hat vor, einen Leitfaden für CDE-Ökosysteme zu 
erstellen. Dieser soll die Fachseite mit Use Cases und Informations-
flüssen beschreiben und zugleich organisatorische und systemtech-
nische Fragen zur Konzeption und Interoperabilität in einem offenen 
CDE-Ökosystem adressieren.

Hierzu werden konkret die folgenden Teilergebnisse angestrebt:

ΝΝ Glossar und Begriffssystematik 
Einheitliche, bSD- und ISO-konforme Definitionen (CDE, Multi-
CDE, AG-/AN-CDE, Fach-CDE, Asset-CDE, CDE-Prozess vs. 
CDE-Lösung, Informationscontainer etc.).

ΝΝ Use-Case-Katalog für Anwendungen und Workflows in CDE-
Ökosystemen 
Ausgearbeitete priorisierte Anwendungsfälle inkl. Stakeholder, 
Relevanz, Prozessablauf, Trigger, Aktionen und beteiligter Syste-
me in einem Ökosystem-Kontext

ΝΝ Systemlandkarte „Offenes CDE-Ökosystem“ 
Beschreibung der grundlegenden Architekturbestandteile einer 
Multi-CDE-Landschaft  
(CDEs, Integrationsplattformen/iPaaS, Fachsysteme, Rollen, 
Schnittstellenbeziehungen).

ΝΝ Anforderungen an Interoperabilität und Schnittstellen 
Systemneutrale Mindestanforderungen an APIs und Konnekto-
ren auf Basis bestehender Standards (openCDE API, OpenAPI, 
OAuth, IFC, BCF, IDS, bSDD).

ΝΝ Sicherheits- und Compliance-Leitlinien 
Empfehlungen zu Datenschutz, Zugriffs- und Rollenmodellen, 
Datensouveränität und regulatorischen Anforderungen für priva-
te und öffentliche Auftraggeber.
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ΝΝ Prototypischer Informationsfluss  
(Workflow-Demonstrator) 
Funktionsnachweis eines definierten Multi-CDE-Workflows zur 
Validierung der Schnittstellen- und Prozessanforderungen.

6.1 Veröffentlichungen und sonstige Verwertungen 
der Fachgruppe

ΝΝ bSD Verlag: Glossar für ein CDE-Ökosystem

ΝΝ bSD Verlag: Schriftenreihe (Leitfaden) CDE-Ökosystem

ΝΝ Unterstützende Templates & Checklisten z. B.:

ΚΚ Prozess-Templates für Informationsflüsse;

ΚΚ API-Checklisten;

ΚΚ Mindestanforderungen für CDE-Setups.

ΝΝ IDM-artige Beschreibungen 
(strukturelle Vorlagen zu Informationsbedarfen und Rollen; aber 
keine vollständigen IDMs).

ΝΝ Multimedia-Content z. B.:

ΚΚ Erklärvideos;

ΚΚ interaktive Demos;

ΚΚ Illustrationen der Systemarchitektur.

ΝΝ Veranstaltungsformate 
Präsentation von Zwischenergebnissen auf:

ΚΚ bSD-Anwendertagen;

ΚΚ bSD-Webseminaren;

ΚΚ bSD Themantag;

ΚΚ bSD Expertenpanel (z. B. als Idee „CDE-Dialog bSD“).

ΝΝ Activity Proposal für buildingSMART International (bSI) 
Weiterführung der Ergebnisse auf internationaler Ebene  
(z. B. im Rahmen der openCDE-API-Weiterentwicklung oder 
CEN/TC 442).

ΝΝ bS-UseCaseManagement (UCM) 
Evaluation der Passfähigkeit und Veröffentlichung der Use 
Cases für offene CDE-Ökosysteme.
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7 Mitglieder der  
buildingSMART-Fachgruppe 
Offenes CDE-Ökosystem
(in alphabetischer Reihenfolge nach Nachnamen)

ΝΝ Matthias Bergmann, albert.ing GmbH
ΝΝ Zhivko Bilchev, 8im Design GmbH
ΝΝ Tobias Budde, Sana Medizintechnisches Servicezentrum GmbH
ΝΝ Simon Eckhardt
ΝΝ Alexander Grad, Kaulquappe GmbH
ΝΝ Ulrich Hartmann
ΝΝ Niklas Jäger, Bundesgesellschaft für Endlagerung mbH (BGE)
ΝΝ Marcel Lang, BIM Agile UG
ΝΝ Juan Morales
ΝΝ Kai Oberste-Ufer, dormakaba Deutschland GmbH
ΝΝ Diyan Rashevski, Creoox AG
ΝΝ Raik Reidel, Informationstechnikzentrum Bund (ITZ Bund)
ΝΝ Antonietta Russo, ACCA Software S. p.A.
ΝΝ Matthias Schmidt, Charité – Universitätsmedizin Berlin
ΝΝ Robin Schönbach, Kaulquappe GmbH
ΝΝ Andreas Schramm, AirITSystems GmbH
ΝΝ Andreas Tigges, Ingenieurkammer Sachsen KöR
ΝΝ Nora Marie Vögele, Esri Deutschland GmbH
ΝΝ Moritz Wehrle, buildagil (B3 digital AG)

Sprecher der Fachgruppe:

ΝΝ Robin Schönbach
ΝΝ Dr.-Ing. Matthias Bergmann
ΝΝ Marcel Lang

Ansprechpartner Geschäftsstelle:

Rainer Raacke 
Leiter Standardisierung
raacke@buildingsmart.de
Telefon: +49 30 2363 667 401

Interessenten, die sich in die Fachgruppe einbringen wollen, 
sind herzlich eingeladen, unter dem Dach des Verbandes 
buildingSMART Deutschland bei der Fachgruppe mitzuwirken.

mailto:raacke@buildingsmart.de
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